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Der Kamps um Gr6vys Nachfolgerschaft
Die Vorgänge bei der Präsidentenwahl im französi

schen Abgeordnetenhaus beweisen daß unter den Führern
der republikanischen Partei bereits der Kampf um die
Nachfolgerschaft Grsvy s begonnen hat Zwar würde das
Mandat des Präsidenten der Republik noch anderthalb
Jahre dauern allein die in Sicht stehende Verfassungs
Revision verschafft allen Ehrgeizigen eine willkommene Ge
legenheit Herrn Gr6vy schon früher der beschaulichen Ruhe
zurückzugeben indem die Dauer der Gewalten des Staats
oberhauptes von sieben auf vier Jahre herabgesetzt werden
soll Daß dieser Vorschlag auf allen Seiten Beifall findet
ist erklärlich die Annahme desselben hätte zur Folge daß
der Präsident moralisch zur Niederlegung seiner Würde ge
nöthigt wäre und schon sucht man ihm diesen Schritt mit
der Versicherung plausibel zu machen daß er ja wiederge
wählt werden könne Angesichts der bereits eingefädelten
Intriguen seiner präsumtiven Erben ist diese Vertröstung
blutiger Hohn welchem verdientermaßen von Herrn Grevy
seines Vorgängers berühmtes Wort entgegengesetzt werden

könnte suis rsstö Marschall Mac Mahon
hat freilich erfahren müssen daß es mit dem Bleiben seine
eigene Bewandtniß hat wenn mächtige Faktoren zum Gehen
drängen und Herr Grevy ist nicht der Mann gegen den
Strom zu schwimmen Wenn es den Aspiranten auf die
Präsidentschaft der Republik gelingt anläßlich der Revision
im verfassungsmäßigen Wege das Elysöe zu avakuiren so
wird der Präsident nicht säumen sich sein Erspartes und
seine Kunstschätze in einer Privatwohnung unterzubringen
um seinem Nachfolger Platz zu machen

Als Kandidaten für die oberste Würde des Landes
sind bisher drei Politiker genannt worden Herr v Frehci
net der verflossene Minister Präsident Herr Ferry der
gegenwärtige Chef der Verwaltung und Herr Henri Bris
son der eben mit knapper Stimmenzahl und durch Beihilfe
der Rechten wiedergewählte Präsident der Kammer Zwi
schen den beiden Letzteren ist die Rivalität bereits an das
Tageslicht getreten denn Ferry hat sich die Möglichste Mühe
gegeben seinem Gegner wenn er ihn schon nicht werfen
konnte wenigstens einen moralischen Fußtritt zu versetzen
der sein Ansehen im Parlament und im Lande schädigen
würde Brisson bekleidet das Amt eines Präsidenten der
Kammer nun schon zum vierten Male und früher wurde
er immer mit großen Majoritäten gewählt während sich
diesmal nicht die Hälfte aller Stimmen der Kammer auf
seinen Namen vereinigte weil Herr Ferry seine Freunde
veranlaßt hatte weiße Stimmzettel abzugeben Allerdings
waren persönliche Zerwürfnisse in der Kammer vorausge
gangen da der Konseils Präsident sich beklagte seitens des
Präsidiums den Impertinenzen der äußersten Linken gegen
über nicht genügenden Schutz zu finden und mißtrauisch

Jeau Paul über die Frauen
Schluß

Doch derselbe Jean Paul welcher so gerührt und so
liebevoll die Frauen auf ihrem Leidenswege begleitet der mit
ihnen fühlt und mit ihnen klagt er tritt auch mit erstaun
lichem Realismus als ihr Ankläger und Widersacher auf

Aus einer ohne Thorheiten sagt er ist nichts zu machen
als ein Mann freilich sind sie leicht verdorben weil sie öfter
und über kleinere Dinge gelobt werden als wir Das männ
liche Geschlecht ist glücklicher und neidloser als das weibliche

weil jenes im Stande ist die weiblichen und männlichen Vor
züge zugleich mit ganzer Seele zu fassen die Weiber dagegen
nur das andere Geschlecht lieben und die Schwächen der
Frauen härter richten als die Rohheiten des Mannes Wenn
Weiber von Weibern reden so zeichnen sie besonders an der
Schönheit den Verstand und am Verstände die Schönheit
aus am Pfau die Stimme das Gefieder an der Nachtigall
Unter den Weibern sind die besten Weiber eben Weiber
Eine Frau allem kann einem Manne Achtung für ihr Ge
schlecht einflößen aber mehrere auf einmal mindern sie Da
gegen verstehen auch die Frauen den Mann nicht und sein
Fach unter allen Empfehlungen für Männer sind die weib
lichen die falschesten Eine Frau erräth leicht die menschliche
schwer aber die göttliche oder teuflische Natur des Mannes
schwer seinen Werth und leicht seine Absichten Sie und
die Bauern finden sich überhaupt nicht in Sonderbarkeiten
excentrische Menschen vollends fassen sie am seltensten Den
Mann hinaufziehen kann kein Weib wohl aber zieht der
Mann dieses hinauf oder hinab Der Mann kann ein Welt
bürger sein nicht die Frau sie hat viel Tugend aber nicht
viele Tugenden sie bedarf einen engen Umkreis und eine
bürgerliche Form ohne deren Blumenstab diese reinen weißen
Blumen in den Schmutz des Beetes kriechen Es giebt nicht
leicht unähnlichere Menschen als ein Weib und einen Philo
sophen Wenn das Geschlecht nur den höheren das Ganze
und die Ewigkeit beschauenden und umfassenden philosophischen
Geist hätte würde es besser sein als wir

Es fehlt ihnen die Kaltblütigkeit Vor einem wichti
gen Wendepunkt zum Beispiel vor einer Krönung einer
Schlacht oder einem Selbstmorde vermag auch nur ein

wie Ferry schon ist mochte er leicht den Verdacht hegen
sein Gegner auf dem Präsidentenstuhle verfolge damit ein
System da die radikalen Jnvektiven nicht ohne Rückwirkung
auf das Prestige des Minister Präsidenten bleiben konnten
Vielleicht war der Verdacht gerechtfertigt auf alle Fälle
aber ist jetzt der offene Kampf zwischen dem Chef der Exe
kutive und jenem der Legislative entbrannt und vor aller
Welt die Frage der Kandidatur für das Elysee aus die
Tagesordnung gesetzt

Bis heute hat man nicht daran gezweifelt daß bei
dem Rücktritte Grevy s Brisson die meisten Chancen für
die erste Stelle Frankreichs haben würde Er besitzt manche
der guten Eigenschaften Grevy s ohne auch dessen Schwäche
und Energielosigkeit zu theilen Brisson ist ein Republikaner
von vielleicht ein wenig affektirt antiker Form aber Nie
mand zweifelt an der Integrität seiner Gesinnungen und
seines Charakters und an seiner strengen Verfaffnngstreue
Die Art wie er die Verhandlungen der Kammer leitete
schien ein Präjudiz für seine korrekte Haltung als unver
antwortliches Staatsoberhaupt zu sein Zu Gambetta s
Zeiten befand sich im Palais Bourbon ein förmlicher Hof
von Politikern und Diplomaten Die Umgebung des Dik
tators bildete ein geheimes Ministerium das mächtiger war
als das offizielle Gouvernement und Minister und Ministe
rien des Präsidenten der Republik nach Gutdünken stürzte
Auch äußerlich hielt Gambetta aus den Glanz seiner Prä
sidentenstellung das militärische Aufgebot bet seinem Er
scheinen und Abgange hat auf der republikanischen und
monarchischen Seite genug Kritik und Hohn erfahren Alle
diese Dinge verschwanden als der ehemalige Präsident der
Budget Kommission Herrn Gambetta in der Würde eines
Vorsitzenden der nationalen Vertretung ablöste Es giebt
heute keinen Hos und kein Kouverneraent oeeulte keinen
militärischen Auszug im Palais Bourbon mehr die glän
zendsten Frühstücke und Diners haben aufgehört von der
Prachtwohnung des Präsidenten hat Herr Brisson nur ein
paar einfache Zimmer okkupirt Aber auch die politische
Haltung des Kammervorsitzenden war völlig der Verfassung
angemessen Herr Brisson mischt sich nicht in die Geschäfte
der Regierung ein noch Macht er die Geschäfte der Par
teien im Hause seine strenge Unparteilichkeit wurde bisher
von Niemandem angezweifelt und wenn er im Allgemeinen
freilich der Redefreiheit einen für die Minister mitunter
unangenehmen Spielraum gestattete so bewies doch die
Ausschließung des radikalen Abgeordneten und Dichters
Clovis Hugues daß der Präsident die Würde des Hauses
zu wahren versieht So stand es vor aller Welt fest daß
Herr Brisson der geeignetste Nachfolger Grevy s in der
delikaten Stelle eines Präsidenten der Republik sein würde
der ohne sich selbst zu effaziren wie Herr Grevy doch die
Verantwortung für die Geschäftsführung den Männern über

Mann nicht aber eine Frau vor einer für sie gleich wich
tigen Stunde wie vor einem Balle zu dichten zu schlafen
oder zu lesen Sie zeigen nicht genug Geist die Jungfrauen
sollen aber freigebiger mit Geist sein zumal der weibliche
Geist überhaupt nicht so leicht errathen und vorausgesetzt wird
Auch in der Ehe sollen sie mehr die Vernunftmäßigkeit als
Herzenswärme hervorkehren und nicht jene durch diese er
setzen wollen Während unsere Fehler aus Egoismus und
Härte kommen kommen ihre zum Theil aus zu weicher Liebe
und ihre Flecken sind gleich den MoNdflecken Blumenauen
So manche schöne weibliche Seele ist eine ächte Perle aber
sie hat die einzige Aehnlichkeit mit den unechten Perlen daß
sie in der Wärme zerschmilzt Die Weiber haben in der
That größere Schmerzen als die worüber sie weinen Sie
wollen ihre Hölle mit Thränen ausgießen und mit Seufzern
ausblasen aber sie begreifen nicht daß oft eine einzige
Stunde Denken dem Mann einen Stab oder Flügel geben
kann der ihn auf einmal aus der Hölle holt und dann
mag sie fortbrennen

Wenn die Idee den männlichen Geist erfüllt und er
hellt so verschließt sie ihn vor der Liebe und verdrängt die
Personen bei Weibern indeß werden alle Ideen leicht zu
Personen Eine Frau lebt auch mehr außer als in sich
ihre innere Welt ist nur ein Welttheil ein Abdruck der äußern
Daher sind sie auch eitel sie zeichnen sich mehr durch Gegen
wart aus weil sie es nicht durch Sachen Bücher Aemter
sondern nur durch Persönlichkeit thun können Ein Jüng
ling kann zwanzig Jahre alt werden ohne seine Zähne und

fünfundzwanzig ohne seine Augenwimpern zu kennen indeß
ein Mädchen dahinter kommt vor der Firmelung Ihr Ver
stand sitzt meist auf nicht unter der Hirnschale Manche
putzen sich sür Feindinnen noch besser als für Freundinnen
selbst Mädchen die sonst nicht nach Putz fragen reden gern
über den der andern Sie sollen den Schein und Prunk
verschmähen und sind nur zu oft die ewigen Wärterinnen
des Raubthieres Luxus die Schutzheiligen dieses verwüsten
den Sünders Ueberall mehr auf fremde Meinung geimpft
als die Männer stecken sie mehr in s Ohr als jene in den
Magen sie haben sich auch zwei Geschlechtern auf einmal in
theueren Aeußerlichkeiten zu zeigen wir kaum einem sie

lassen muß welche sie vor der Legislative zu vertreten haben
Henri Brisson war der Kandidat der öffentlichen Meinung
sür die Stelle des Staatschefs

Jules Ferry nun ist sein eigener und der Kandidat
seiner wenigen und eigennützigen Freunde und Herr von
Freycinet der Schützling der heute im Elisee einflußreichen
Politiker die zwar in der Nation keinerlei Rückhalt oder
Anhang haben im Kongresse aber allerdings alle Elemente
in sich vereinigen würden welche aus irgend einem Anlasse
Ursache haben Brisson und Ferry zu grollen und das Re
gime der heute hinter den Coulissen thätigen Claque zu
verewigen Freycinet selbst ist in Folge der ägyptischen
Wendung und des Schiffbruchs seiner großen Pläne für die
öffentlichen Arbeiten durchaus unpopulär geworden Seine
Wahl wäre nur möglich wenn die Rivalität zwischen dem
Präsidenten der Kammer und des Ministeriums eine allge
meine Verwirrung im Kongresse hervorrufen würde ganz
ohne Frage würde es Freycinet s und Grevy s Anhang ge
wiß für nothwendig finden Ferry gegen den gefährlichen
Brisson zu unterstützen um Ersteren selbst nachher um so
leichter abzuthun Man könnte sich daher schon auf interes
sante Vorgänge und die unglaublichsten Intriguen gefaßt
machen wenn die republikanische Partei völlig unter sich
wäre denn nichts ist ja weniger zu berechnen als ein fran
zösisches Parlament Aber die republikanische Partei ist im
Kongresse nicht allein Drohend erheben sich schon hinter
der Verfassungs Revision die Schatten der monarchischen
Restauration und hinter den Kandidaturen der republika
nischen Politiker die Mitbewerbung des Herzogs von Aumale
um die oberste Würde des Landes und nicht die mindeste
Bürgschaft existirt daß Frankreich nicht am Tage der Ent
scheidung die unzähligen Fehler der republikanischen Ver
waltung von vierzehn Jahren summirt und die Republik
überhaupt wieder einmal über Bord werfen wird Das
wäre denn das Ende aller Träume jener Ehrgeizigen die
heute fchon ihre Wettbewerbung um den Einzug ins Elysee
angemeldet haben

Feldmarschall v Mauteusfel über Elsaß Lothringen
In der Nordd Allg Ztg wird ein längerer Bericht

über eine politische Unterredung veröffentlicht welche aus
einer Soiree bei dem Statthalter von Elsaß Lothringen
dieser mit mehreren nicht genannten Herren gehabt hat
Wir entnehmen dem Bericht Folgendes Auf eine Be
merkung einer der Herren über die bekannte Rede des
Herrn Zorn von Bulach im Landesausschuß erwiderte der
Statthalter

Ob zwischen Antoine und dem jungen Herrn v Bulach und
der oppositionellen Presse ein innerer Zusammenhang besteht lasse
ich dahingestellt Ueber Herrn Antoine kann ich nicht sprechen weil
seine Sache den Gerichten vorliegt Die Rede des Herrn v Bulach
Sohn hat mich betrübt vor Allem weil sie der weiteren Entwicke

können mit dem ihrigen nicht wie wir mit den unsrigen auf
Hieb und Stoß zweikämpfen sondern mit Geld und Glanz
ucht Man kann mit ihnen von Himmel und Hölle von
Gott und Vaterland sprechen aber während sie zuhören
denken sie nur an ihre Gestalt oder ihren Anzug Ihre
Herzen gleichen so oft den Edelsteinen in denen die schönsten
Farben und eine Mücke ein Moos nebeneinander wohnen

Sie sind kleinlich und weitschweifig Sie wissen alles
so komplett und vernünftig zu thun daß sie mit nichts fer
tig werden Haben sie drei Sprünge zu thun um dem her
unterfallenden Monde auszuweichen so streifen sie doch ehe
sie springen noch eine Falte aus der Fenstergardine aus
Sie sind leichtfertig launisch und unbeständig Sie übersehen
zwar nichts aber sie überhören alles Sie gehorchen lieber
dem Manne den zehn Geboten den Büchern der Tugend
dem Teufel selber als dem Diätetiker Umgekehrt lesen und
hören sie begierig jedes Wort über Erziehung das nicht von
ihren Vätern und Männern kommt Eine Frau ist im
Stande zweimal vierundzwanzig Stunden lang eine und die
selbe Gesinnung gegen einen Mann aber auch gegen weiter
nichts zu behaupten sobald sie nämlich von diesem Manne
nichts hat als sein Bild in ihrem schönen Köpfchen steht
aber der Mann selber unkopirt sechs Fuß hoch vor ihr so
prästirt sie es nicht mehr ihre wie eine besonnete Mücken
kolonne spielende Empfindung treibt auseinander wider ein
ander und in einander Aeußerlichkeiten am Manne wie ein
zu tief abgeschnittener Fingernagel eine sich abschälende Unter
lippe stören sie Sie haben allzeit zwei Willen einen mensch
lichen und einen göttlichen einen bösen und einen guten sie
verlangen keine Sache die sie nicht auch zugleich wenigstens
im nächsten Augenblick nicht wollten die Einheit der Hand
lung ist etwas das sie so sehr wie der beste englische Tragö
dienschreiber zu verachten streben gleich körperlichen Miß
geburten sind ihre Seelen mit zwei Köpfen versehen Sie
sind launisch Nicht die weiblichen Laster sondern die weib
lichen Launen säen so viel Staub und Dornen ins Ehebett
Sie handeln und glauben ohne Gründe durch diese Gabe
mehr aus eigener Machtvollkommenheit als aus Gründen zu
handeln passen sie freilich eben recht für die Männer weil
diese ihnen lieber zehn Befehle als drei Gründe geben Da



lung der elsaß lothringischen Verfassung schadet Dann aber auch
hat es mir wehe gethan dem würdigen Ober Präsidenten v Moeller
noch im Grabe zu nahe treten zu sehen Ein Vergleich zwischen der
Wirksamkeit des Ober Prasidenten und des Statthalters ist gar nicht
zu ziehen denn der Statthalter hat ganz andere Vollmachten als
wie sie der Ober Präsident hatte Ein großer Unterschied liegt doch
darin ob Jemand sofort selbst entscheiden kann oder ob er über den
vorliegenden Fall erst Bericht erstatten muß Wenn der Ober Prä
sident v Moeller meine Vollmachten gehabt hätte so ist es bei seinen
Geschäfts und Gesetzeskenntnissen bei seiner sehr außergewöhnlichen
geistigen Begabung sehr leicht möglich daß er viel wirksamer und
erfolgreicher die mir gegebenen Vollmachten angewandt hätte Was
sollen die deutschen Staatsmänner davon denken wenn Herr Zorn
v Bulach seine Rede damit schließt daß man nicht darauf warten
möge bis die von ihm für das Land beanspruchten Rechte mit Ge
walt weggerissen würden I Und wenn bei seiner Schilderung daß
die Bewohner ruhig seien sich Stimmen im Landesausschuß erheben
zu ruhig Sehe ich diese Wendung auch als Ungewandtheit in der

deutschen Sprache an und weiß ich daß der Zuruf nicht ernstlich ge
meint ist jenseit des Rheines hält man sich an die Worte Viel
fach ist mir gesagt worden ich hätte dem Baron v Bnlach Sohn zu
große Bedeutuug dadurch beigelegt daß ich Sr Majestät dem Kaiser
seine Rede eingesandt habe Das Faktum daß nach meiner vier
jährigen Verwaltung ein Mitglied des Landesausschusses in öffent

licher Sitzung Anklagen gegen diese erhebt daß dieselben von Bravos
unter denen die Stimme des ersten Vicepräsidenten des Landesaus
schusses laut vernehmbar ist begleitet werden daß der nächste Redner
aus diese Rede seines Vorgängers Bezug nimmt daß der Landesaus
schuß in seiner Gesammtheit Stillschweigen hierbei beobachtet und
daß unter diesem Eindruck die Sitzung geschlossen wird dieses Fak
tum muß Se Majestät der Kaiser kennen und das ihm zu berichten
erheischt die Pflicht des Statthalters

B Es ist mehrfach aufgefallen daß Ew Excellenz den
Landesausschuß nicht auch diesmal mit einer politischen Ansprache
beehrt haben

Statthalter Bei dem jedesmaligen Landesausschuß Diner
habe ich gesprochen weil ich glaubte es würde dem Lande nützlich
sein wenn es genau wisse welche Absichten und Ansichten mir inne
wohnen Ich habe ferner gesprochen um nach jenseit des Rheines
immer ins Gedächtniß zu rufen daß Elsaß Lothringen niemals seine
deutschen Landesrechte verwirkt gehabt und daß die Gerechtigkeit er
fordere diese ihm voll und ganz wiederzugeben sobald Elsaß Loth
ringen selbst sich wieder als deutsches Land anerkennt Ich habe dann
die Elsaß Lothringer aufmerksam gemacht auf die Handlungen welche
von den Fürsten uud dem Reichstage so ausgelegt werden müßten
daß das Land sich Deutschland nicht anschlösse Ich glaube dem Lande
hierdurch zu nützen Der Landesausschuß ist anderer Ansicht denn
von dem Augenblick an wo er meine Ansprachen der Diskussion
unterwarf gebot mir die Rücksichtnahme auf die Stellung des Statt
halters von solcher Ansprache Abstand zu nehmen

A Woher kommt denn nun aber wenn Ew Excellenz mir
diese Frage gestatten wollen die befremdende Erscheinung daß ein
zelne Beamte im Lande ihre obersten Vorgesetzten und gar Ew Ex
cellenz selbst den Vertreter des Kaisers öffentlich wenn auch
anonym in den Zeitungen angreifen und giebt es denn kein
Mittel einem so unwürdigen Zustande ein Ende zu machen

Statthalter Die Frage über das Beamtenthnm ist von
schwer wiegender Bedeutung In allen Ländern sind die Beamten
in einer Richtung uud je nach den Beamtentraditionen herangebildet
die in diesen Ländern gang und gäbe sind In Elsaß Lothringen ist
das anders Hier sind die Beamten theils in Preußen oder in
Baiern Sachsen Württemberg Baden u s w groß geworden Da
ist es schon natürlich daß der Eine oder Andere eine Geschäfts
anweisung an die er uicht gewöhnt war ungern annimmt mit vor
gefaßter Meinung ansieht Ganz spezielle Verhältnisse walten z B
in der Forstverwaltung ob Unter den Klagen die mir zu Ohren
kommen ist auch eine daß ich bei meinen Einladungen zur Tafel die
Elsaß Lothringer bedeutend mehr einlade als die Beamten und daß
ich ohne gehörige Berücksichtigung der Rangverhältnisse meistentheils
zwischen zwei Elsaß Lothringern oder Professoren sitze Der Grund
warum ich die Prosessoren auszeichne liegt vielleicht in meiner Un
gelehrsamkeit die mich dazu führt die Gelehrsamkeit zu verehren
Mir hat es großen Eindruck gemacht daß König Friedrich Wilhelm IV
als ihm der Antrag gemacht wurde dem Leopold Ranke einen Rang
zu geben er diesen Antrag mit den Worten zurückschickte So
mächtig sei er nicht um einem Leopold Ranke einen Raug zu ver
leihen Die Koryphäen der Wissenschaft haben eben als solche Rang
über alle Rangverhältnisse Und was nun die Plätze der Elsaß
Lothringer anlangt ja mein Gott wozu bin ich denn hier als mich
zu orientiren über Bedürfnisse und Wünsche und Verhältnisse des
Landes die ich nur von den Eingeborenen selbst erfahren kann Und
daß ich mehr Elsaß Lothringer als wie Beamte einlade so bekomme
ich ja mein Repräsentationsgeld hier vom Lande und nicht oom
Reich Aber das sind alles Details Sollte eine Opposition der
Höheren Beamten gegen meine Verwaltungsgrundsätze bestehen so
müßte ich an der Menschheit verzweiseln denn alle diese höheren
Beamten sind freundlich gegen mich und keiner von ihnen hat mir je
in amtlichen Berichten oder im persönlichen Verkehr Vorstellungen
über den Gang meiner Politik gemacht I Auch der Präsident Flottwell
hat ja seinen politischen Widerspruch gegen mich erst bei Mederlegung
seines Amtes ausgesprochen

A Das meiste Aufsehen hat ja im Laufe der letzten Monate
allerdings die Verabschiedung des Herrn v Flottwell und die An
gelegenheit des Oberförster Mang gemacht

für aber sind sie um so folgerichtiger in ihrem Hasse Wie
das System der Prädestination einige Menschen zur Hölle
verurtheilt sie mögen durch ihre Thaten den Himmel ver
dienen oder nicht so nimmt eine Frau den Haß zu welchem
sie Jemand einmal verdammte nicht zurück wenn auch alles
dagegen spricht Insbesondere ist das Nachzürnen vom Uebel
Jean Paul will sich wenn es gilt gern mit seiner Frau
veruneinigen aber etwas würde ihm an s Leben greifen
Das lange trübe weinende Nachzürnen derselben das wie
der Sirokowind einem Manne zuletzt alle Lichter Gedanken
und Freuden ausbläst am Ende das Lebenslicht selber Der
stärkste wildeste Mann hält es gegen das ewige weibliche
Zürnen und Untergraben in die Länge aus um nur Ruhe
und Frieden zu haben läßt er der vor der Ehe Schwüre
that er wollte darin seinen Willen durchsetzen am Ende gern
der Herrin ihren Sie sind verläumderisch und lieben die
Unwahrheit Das Pfund der Verläumdung ist ihnen von
einem guten Geiste als ein kleiner Ersatz für die Bürde des
Hauswesens und ihre übrigen Leiden gegeben Zu Lüge und
Verstellung gehört nicht viel Verstand man findet beide bei
den gemeinsten Leuten aber auch beim schönen Geschlechte
Wie Harfenisten stimmen die Weiber gewöhnlich mit geringen
Fußtritten die ganzen Töne der Wahrheit unter dem Spielen
zu halben um Ihnen fehlt auch die rechte Mitfreude
Gerade wenn der Eheherr gute Nachrichten oder Geschenke
bringt kramen sie einen unausstehlichen Kaltsinn gegen seine
Fracht aus wenn das Schicksal den Wein ihrer Freude
blühen läßt werden in ihnen die Fässer mit dem alten trübe

Dies Alles stimmt allerdings gar wenig zu jenen rüh
renden Klagen jenen preisenden Hymnen die wir im An
fange vernommen Wie ist es nur möglich wird mancher
ausrufen daß ein und derselbe Mann über ein und dasselbe
Thema so verschieden urtheilen kannl

Statthalter Ich sehe nicht ein weshalb ich Ihnen darauf
nicht in voller Offenheit antworten sollte Dem Präsidenten Flottwell
hatte ich in den Tagen des März v I Vorhaltungen über einzelne
Vorgänge in seiner Verwaltung gemacht Darauf bekam ich im Juni
als ich noch in Karlsbad war einen Brief von ihm worin er unter
Bezugnahme auf diese Vorhaltungen um seine Dispositionsstellung
bat Ich habe ihm erwidert daß er dieselben unrichtig aufgefaßt
und daß ich gar nicht wüßte wie ich seine Dispositionsstellung beim
Kaiser motivireu sollte und seinen Antrag daher ablehnte Bis
dahin hatte er niemals den Ausspruch gethan oder sonst irgend zu
erkennen gegeben daß er sich in Widerspruch mit meiner Politik be
fände und erst in seinem Antwortschreiben sprach er mir aus daß
er um so mehr aus seinem Gesuch um Dispositionsstellung bestehen
müsse weil er sich in diesem Widerspruch befände Darauf habe ich
den Antrag abermals abgelehnt und der Präsident Flottwell
hat sich dann mit seinem Gesuch an Se Majestät den Kaiser ge
wandt hat hierauf Krankheitsatteste eingereicht und seine Pensioni
rung nachgesucht hat sie erhalten und am 1 Oktober sein neues
Amt als Bankdirektor in Breslau angetreten Wie liegt nun die
Frage der Notabelu Ich bin höflich und zuvorkommend gegen
die Herren weil ich mich in sie hineindenke weil ich es anerkenne
daß viele von ihnen mit Ueberwindung von Gefühlen ihre Kräfte dem
Wohle ihres Geburtslandes widmen Ich habe öffentlich ausgespro
chen daß ich nicht so beschränkt sei zu glauben daß in wenig Jahren
diese kernhaft elsaß lothringische Bevölkerung ihre patriotischen Ge
fühle wechseln könne wie man ein Kleid wechselt ich habe gesagt
daß zur Umwandlung in diesen Gefühlen die gewaltigen Stunden
die Zeit gehören Und nun soll ich das Streben gehabt haben
durch meine Höflichkeit die Notabeln zu gewinnen und sei
damit gescheitert Darauf ist wohl kaum zu antworten Ebenso
unbegründet ist auch die Behauptung daß ich unter dem Einflüsse
dieser Notabeln stehe Ich bin in vielen Stellungen gewesen ich habe
Männer zur Umgebung gehabt die mir an Kenntnissen und geistiger
Begabung überlegen waren unter ihrem Einflüsse habe ich nie
gestanden Mein Lebenlang habe ich beim Handeln nur meiner
eigenen Ueberzeugung und meinem eigenen Urtheile gefolgt und
ich denke diese Selbstständigkeit bewahre ich mir auch hier im
Reichslande

Was den sogenannten Fall Mang anbelangt so liegt der
ganz einfach Ich habe es als ich in das Land kam ausgesprochen
daß die Beamten die Bevölkerung von Elsaß Lothringen nicht als
Besiegte sondern als Landsleute behandeln und nicht als Sieger
auftreten dürften und unter den bestehenden Verhältnissen noch höf
licher und rücksichtsvoller sein sollten als in der eigenen Heimath
Dem entgegen hat der Oberförster Mang der bereits schon einmal
vom Oberpräsidenten von Moeller in einer Frage des Takts rektifizirt
worden war einen Eklat auf dem Bahnhofe herbeigeführt in der
Meinung daß in einem Jagdsacke eine Ricke sei Als dann der
Sack geöffnet wurde befand sich ein Rehbock darin der Eklat führte
also zu keinem Resultate Der Oberförster Mang konnte nach jenem
Vorgang uicht mehr wirksam in dem Bezirk bleiben und deshalb
habe ich ihn versetzt Daß Mang habe klagen wollen wegen Be
leidigung davon habe ich nichts gewußt Aber auf der anderen
Seite kann ich es doch sehr verstehen daß seine vorgesetzten Behörden
versucht haben ihn zu veranlassen den Eklat einer gerichtlichen Ver
handlung zu vermeiden weil diese möglicherweise große Aufregung
verursachen und Veranlassung zur Ausbeutung und zu neuen
Agitationen gegen die deutsche Verwaltung geben konnte Das ist
denn auch der Fall gewesen und was ist denn eigentlich das Resul
tat Oberförster Mang hat jetzt ein gerichtliches Zeugniß daß er
beleidigt worden ist während bis dahin die Herren v Schmidt uud
v Ott erklärt hatten sie hätten nicht die Absicht gehabt ihn zu be
leidigen und die Herren v Schmidt und v Ott haben jetzt das
Recht zu sagen wenn wir einen Oberförster beleidigen so zahlen wir
je nach Umständen ein paar Mark und damit ist die Sache erledigt
Diese meine Auffassung daß ich gegen Beamte wenn sie rücksichtslos
uud unhöflich gegen die Landeseinwohner verfahren mit größter
Strenge auftrete werde ich durchführen so lange der Kaiser mich in
meinem Posten beläßt

A E E deuten da auf einen Punkt hin der aber doch wohl
hoffentlich gegenstandslos ist Wir dürfen wohl überzeugt sein daß
all die Rücktrittsgerüchte der letzten Wochen grundlos waren

Statthalter Mein Dienen hängt wie ich Ihnen ja schon
ausgesprochen habe von dem Willen meines Königs und Herrn ab

B Dürfen wir uns nun noch eine Frage wegen des Straß
burger Gemeinderaths gestatten Es ist dies ja auch im Landes
auSschuß berührt worden Ist Aussicht auf dessen Einsetzung vor
handen

Statthalter In meiner ersten Rede habe ich mein Be
dauern ausgesprochen daß Straßburg im Landesausschuß nicht ver
treten sei Dies Bedauern habe ich noch Ich habe weil die Mei
nung verbreitet war der Gemeinderath würde die Verantwortung
für die Ausgaben zu übernehmen haben welche der Stadt durch die
Stadterweiterung auferlegt seien ein juristisches Gutachten von einem
der ersten Staatsgelehrten Deutschlands veröffentlichen lassen woraus
hervorging daß diese Kosten Uebernahme ein ks,it aeeomM sei und
kein neuer Gemeinderath eine moralische Verantwortlichkeit dafür
übernähme

Es handelte sich für die Stadt nur darum die Details der
Ausführung in die Hand zu bekommen Die Antwort ist ein Pro
test hiergegen im Elsasser Journal wenn ich nicht irre von Herrn
Lauth gewesen Da kann ich nichts thun da kann nur die Zeit
helfen Lensüoig non obtrnänntnr

Allein zunächst ist klar daß Jean Paul die verschieden
sten und vielseitigsten Beobachtungen gemacht hat daß nicht
ohne Weiteres eben dieselbe Frau deren Liebe und Weichheit
gerühmt wird zugleich ein Aergerniß für den Mann sein
kann Jean Paul hat eben den Blick nach allen Seiten hin
offen gehabt Sodann dürfte es wohl kaum Widerspruch
finden daß die Frauen selbst Widersprüche in sich vereinigen
In derselben Minute sagt Jean Paul mit Recht kann

die Frau von Göttern zu Bändern von Sonnenstäubchen zu
Sonnensystemen übergehen Oder wie es anderwärts heißt
Eine Frau ist der widersinnigste Guß aus Eigensinn und

Aufopferung der mir noch vorkam sie läßt sich für ihren
Mann wohl den Kopf abschneiden aber nicht die Haare
daran Endlich dürfen wir keineswegs außer Acht lassen
daß auch Jean Paul in sich selbst Widersprüche vereinigt hat
wie kein anderer unserer Dichter Friedrich Bischer hatte
schon in seiner Aesthetik darauf hingewiesen im zweiten
Bande von Euch Einer finden sich von Neuem hierüber
ausgezeichnete Bemerkungen Sollte diese Vereinigung von
Widersprechendem in ihm selber nicht auch seine Beobachtung
der Außenwelt beeinflußt haben Jean Paul erhebt sich zu
den höchsten Regionen des Aethers er sinkt aber sofort wie
der herab ins gewöhnliche Menschenleben ein begeisterter
Verehrer der Freiheit und der französischen Revolution ist
er zugleich bei den Fürsten und an den Höfen heimisch er
ist der Dichter des Jenseits und des Todes er ist aber auch
wieder ein zweiter Lessing ein scharfer schneidiger Kritiker
des Ueberchristenthums So finden sich auch Widersprüche
in seinen Ansichten von den Frauen wie freilich diese wie
jene zu erklären seien das muß einer anderen Gelegenheit

vorbehalten bleiben N Z

Politische Tagesüverficht
Halle den 15 Januar

Der päpstliche Moniteur de Rome veröffentlicht das
folgende in mehr als einer Beziehung interessante angeb
liche Telegramm aus Berlin

Die katholischen Blätter heben mißvergnügt hervor
daß der Bericht der National Zeitung über die Zusam
menkunft des Kronprinzen und des Papstes bis jetzt durch
die offiziöse Presse nicht dementirr worden ist Sie schlie
ßen daraus daß Herr v Bismarck dem Prinzen genaue
Instruktionen ertheilt hatte mit dem Papste nicht über
die kirchenpolitischen Fragen zu verhandeln indem der
Kanzler fürchtete daß der Prinz in seinen Ueberzeugungen
durch die Weisheit Leo s XIII erschüttert werden könnte
Sie die katholischen Blätter Welsen gleichwohl darauf
hin wie der Besuch des Kronprinzen zeige daß Herr
v Bismarck Dank der so festen Haltung der katholischen
Bevölkerung genöthigt ist Frieden zu schließen und daS
Papstthum als eine moralische und politische Großmacht
zu behandeln

Wenn man sich Mühe giebt mag man dies Alles
wohl in den katholischen Blättern Deutschlands finden
können der Moniteur de Rome aber giebt mit diesem
angeblichen Auszug aus denselben wohl mehr diejenige Auf
fassung wieder welche im Vatikan herrscht und die zu ver
breiten man daselbst bemüht ist

Prof Beyschlag schreibt im Januarheft der Deutsch
evangel Blätter Folgendes Pfarrer Braun in Gü
ters loh ist zum Generalsuperintendenten und Nachfolger
Büchsel s designirt Er gehört nach den Zeitungen der kon
fessionellen Partei an während die kirchenregimentlichen Er
nennungen der letzten Jahre ausschließlich auf Mitglieder
und Freunde der positiv unirten Partei gefallen waren Wir
müssen die Thatsache konstatiren daß seit Jahren nur Män
ner ins Klrchenrcgiment berufen werden welche dem Ver
fassungswerke von 1875 ablehnend oder abeneigt gegenüber
standen während diejenige Partei welche der Regierung
dasselbe zu Stande bringen half konsequent von allen höhe
ren Kirchenämtern ausgeschlossen wird Wir verlieren über
diese Thatsache kein Wort sie kennzeichnet schärfer als Worte
es vermöchten die gegenwärtige unnatürliche Lage der preu
ßischen Landeskirche

Es liegt in der Absicht eine Regelung bezw Aufbes
serung des Besoldungswesens der Pfarrer in Preu
ßen und damit zugleich einer anderweiten Besteuerung der
höheren Pfründen eintreten zu lassen und zwar würde man
diese Aenderungen auch auf die katholische Geistlichkeit aus
dehnen Die Anregung scheint von dem Evangelischen Ober
kirchenrath ausgegangen zu sein und bei dem Kultusministe
rium Anklang gefunden zu haben Einstweilen hat man sich
über die Lage der bezüglichen Verhältnisse m den übrigen
deutschen Staaten zu unterrichten gesucht vermuthlich um
nach Ausfall der Erhebungen weitere Entschließungen zu
treffen jedenfalls ist auf einen nahen Abschluß der betreff n
den Ansichten nach ein oder der anderen Seite kaum zu
rechnen

Das Gesetz betreffend die Verwaltung des Staats
schuldenwesens vom 24 Februar 1850 bestimmt die
Zahl der Mitglieder der Hauptverwaltung der Staatsschul
den auf drei Eine dem Abgeordnelenhause soeben zuge
gange Vorlage schlägt vor diese Bestimmung aufzuheben
weil die Zahl von drei Mitgliedern zumal durch die neue
Einrichtung eines Staatsschuldbuches unzulänglich geworden
ist Die Zahl um welche die Mitglieder zu vermehren
sein werden hängt von dem Umfange ab in welchem von
dem Staatsschuldbuche Gebrauch gemacht wird

Nach einem Erlaß des Finanzministers vom 6 d M
können als königliche Kreis Steuereinnehmer in den
östlichen Provinzen fortan nur solche Bewerber aufgestellt
werden welche durch Ablegung einer Prüfung ihre technische
Befähigung zur selbstständigen Verwaltung einer königlichen
Kreiskusse dargethan haben Der Prüfung haben sich auch
zur Zeit bereits notirte Bewerber so wie die noch nicht fest
angestellten Kreis Steuereinnehmer zu unterziehen dieselbe
kann jedoch ausnahmsweise aus besonderen erheblichen Grün
den von dem Finanzminister erlassen werden sofern die tech
nische Befähigung zur selbständigen Verwaltung einer könig
lichen Kreiskasse anderweit nachgewiesen ist

Dem BundeSrath ist nunmehr davon Mittheilung
gemacht worden daß für die deutsche Zolleinfuhr nach
der Türkei an Stelle des früher vereinbarten türkischen
Zolltarifs dessen Revision beantragt worden bis zur Ver
einbarung des neuen Zolltarifs wieder der allgemeine acht
prozentige Werthzoll getreten ist In Bezug auf die be
kannten in den Ausführungsbestimmungen zu den Han
delsverträgen mit Italien und Spanien bezeichneten
Gegenstände für welche bei dem Eingange auS dem Ham
burger Freihafengebiet Ursprungszeugnisse erforderlich sind
hat der BundeSrath beschlossen daß der Nachweis der Ab
stammung aus einem der Länder denen Zollermäßigungen
zugestanden sind durch eine Bescheinigung der hamburgischen
Handelskammer erbracht werden kann

Die Germania schreibt Dem heil Vater ist am
29 Dezember bei dem Empfange des diplomatischen Corps
durch den österreichischen Gesandten Grafen Paar ein
Schreiben des österreichischen Kaisers übergeben wor
den worin der Monarch seine Ergebenheit gegen den heili
gen Stuhl betheuert und zugleich die Versicherung geben
soll daß er an keinen Gegenbesuch im Quirinal denke
Das kaiserliche Schreiben soll in Betreff dieses Punktes
nichts an Entschiedenheit zu wünschen übrig lassen und zu
gleich den Beweis liefern daß der Monarch sich sehr wohl
des Unterschiedes bewußt ist der in dieser Beziehung zwischen
einem katholischen und protestantischen Fürsten obwaltet
Im ungarischen Abgeordnetenhause wurde gestern mit
der Generaldebatte über das Budget für 1884 begonnen
Die Mittheilung des Oberhauses in Betreff des Votums
über das Mischehegesetz ist eingegangen und wird nach er
solgter Drucklegung aus die Tagesordnung gesetzt werden

DaS radikale Journal Flueggettenseg ist wegen Erz



scheinens ohne Kautionserlegung auf Verordnung deS Bür
germeisters in den Verkaufslokalen konfiszirt DaS
Haus hat heute mit großer Majorität das Budget als
Basis für die heute beginnende Spezialdebatte angenommen

Der französische Marineminister erhielt eine aus
Hongkong vom 12 ds Mts datirte Depesche des Admirals
Meyer welche die Stimmung in Hongkong als eine sehr
befriedigende bezeichnet und hinzugefügt die Seeräuber auf
welche mit aller Energie Jagd gemacht werde begännen
allmählich zu verschwinden Dem Reuter schen Bureau
wird aus Hongkong vom heutigen Tage gemeldet daß
Piraten in den Nächten des 1 und 2 Januar Maindink
mit Verlust mehrerer Todten und Verwundeten angriffen
am 4 Januar sei Batang bei Hanoi angegriffen der Feind
aber in Unordnung und zurückgeworfen worden Gerücht
weise verlautet daß chinesische Truppen aus der Provinz
Ouangsi zur Verstärkung der Besatzung von Bacninh im
Vorrücken begriffen seien

In letzter Zeit scheint zu Börsenzwecken die Nachricht
verbreitet worden zu sein daß die englische Regierung ihre
Zustimmung gegeben habe zu der Vereinbarung über den
Bau eines zweiten Suezkanals Der Pariser GauloiS
Hütte diese Ente als würdigen Beginn seiner Thätigkeit im
neuen Jahr in die Welt gesetzt Jetzt erfolgt von London
aus ein offiziöses Dementi mit dem Bemerken daß noch
keine endgiltige Entschließung erfolgt sei

Nach dem Expos6 des russische Finanzministers zu
dem Budgetvoranschlag pro 1884 in welchem die Summe
aller Reichseinnahmen 792,264,073 Rubel und die Summe
aller Reichsausgaben 800,997,412 Rubel beträgt soll das
Defizit von 9,733,339 Rubel durch eine in Polen neu ein
zuführende Stempelsteuer und durch eine Prozentsteuer von
den bedeutenderen Handels und Jndustrieumernehmungen
gedeckt werden Wenn im Jahre 1883 eine Vermehrung
der Reichseinnahmen ausgeblieben sei so trage daran mit
das in Folge der wachsenden Konkurrenz Amerikas einge
tretene Herabgehen der Getreidepreise die Schuld In
Folge des im Getreidehandel erfolgten Stillstandes habe
sich unter den Grundbesitzern und bei den Getreidehändlern
Geldmangel gezeigt ebenso habe sich die Nachfrage nach
Manufaklurwaaren verringert von welchen ohnehin schon
große Vorrärhe vorhanden gewesen seien Behufs Aufbesse
rung der Finanzlage betrachtet es der Finanzminister als
seine Aufgabe die größte Sparsamkeit zu beobachten das
Steuersystem in der Art zu verbessern daß die Steuern
mit den Kräften der Steuerzahler in Einklang gebracht
werden alle Zweige der heimischen Industrie so weit sie
eines Schutzes bedürfen zu schützen einen direkten allen
Ständen zugänglichen Kredit zu entwickeln und das gegen
wärtige Geldsystem Wechjelcours ohne Nachtheil für den
Handel und die Industrie und ohne den Geldmarkt zu
inkommodiren zu verbessern und zu konfolidiren In den
Petersburger Handelskreisen hat das Expofö des Finanz
ministers sympathische Aufnahme gefunden

Aus Aegypten kommt schlimme Kunde Einem Tele
gramm der Times aus Khartum vom 12 d M zufolge
hätten die Insurgenten Heluan bei Khartum geplündert und
in Brand gesteckt

Deutsches Reich
Berlin 14 Januar

Der Kaiser verbrachte die gestrigen Vormittags
stunden mit Erledigung von Regierungsangelegenheiten und
nahm Vorträge entgegen Nachmittags unternahm der
Kaiser eine Spazierfahrt und stattete gelegentlich derselben

der Fürstin Malhilde Radziwill geb 13 Januar 1806
zu deren Geburtstage einen Gratulationsbesuch ab Auch
die Kaiserin hatte bereits Mittags der Fürstin Mathilde
einen Gratulationsbesuch gemacht Nachmittags 5 Uhr
fand bei den Majestäten die Familientafel statt Am Abend
wohnte der Kaiser der Vorstellung im Opernhause bei
Heute Vormittag hörte der Kaiser den Vorlrag des Hof
marschalls Grasen Perponcher empfing mehrere Militärs
und arbeitete Mittags mit dem Wirkl Geh Rath v Wil
mowski Nachmittags unternahm der Kaiser eine Spazier
fahrt Morgen gedenkt der Kaiser sofern das Wetter
günstig ist an der königlichen Hosjagd auf Damwald im
Grunewald theilzunehmen

Der Kronprinz empfing am Sonnabend Vor
mittag 11 Uhr den Oberst z D Neuland und um
11 Uhr den Legationsrath Graf Herbert Bismarck und
um li /t Uhr das Präsidium des Hauses der Abgeord
neten sowie Mittags 12 Uhr den Direktor des Geheimen
Staatsarchivs Wirkl Geh Ober Regierungsrath vr von
Sybel und um 12 Uhr den Ober Konsistorialrath Hof
und Domprediger Beyer Um l /z Uhr stattete dann der
Kronprinz der Fürstin Mathilde Radziwill zu deren Ge
burtstage einen Gratulationsbesuch ab und folgte darauf
um 5 Uhr mit der Frau Kronprinzessin und der Prinzessin
Viktoria einer Einladung der Majestäten zur Familien
tafel Abends um 7 Uhr wohnte der Kronprinz mit
dem Prinzen von Lemingen der Vorstellung im deutschen
Theater bei

Der Prinz und die Prinzession Wilhelm kamen
gestern Nachmittag von Potsdam nach Berlin Um
4 Uhr Nachmittags wurde Prinz Wilhelm vom Kaiser
im Palais empfangen

Aus Bremen ist die Mittheilung hierher gelangt
daß dort die am Sonnabend mit dem Dampfer Neckar
von New Iork abgegangene Leiche Eduard Laskers in
feierlicher Weise empfangen und zum Bahnhof übergeführt
werden soll Hier in Berlin wird wahrscheinlich außer
dem Leichenbegängnis eine politische Gedenkfeier veran
staltet werden zu deren Vorbereitung in den nächsten
Tagen ein Comitö gebildet werden soll

Karlsruhe 14 Januar Die zweite Kammer hat
den Antrag des Deputirten Buol und Genossen auf Vor
legung eines Gesetzentwurfs im Sinne der Bestimmungen
der preußischen Subhaftationsordnung wonach der Verkauf
von Liegenschaften bei Zwangsvollstreckungen nur geschehen

darf wenn das Höchstgebot zur Deckung sämmtlicher Nach
hypotheken ausreicht wegen der großen Wichtigkeit des
Gegenstands an eine besondere Kommission verwiesen

Oesterreich
Wien 14 Januar Nach dem heute ausgegebenen

Bulletin über das Befinden der Kronprinzessin verlaufen
die Varizellen in mildester Form Das Fieber ist bereits
geschwunden und das Allgemeinbefinden ungestört Es wer
den daher keine Bulletins mehr veröffentlicht

Frankreich
Der Jntransigeant veröffentlicht eine Depesche aus

Gens nach welcher die dortigen Nihilisten die Nachricht von
einem gelungenen Attentate gegen den General Gresser er
halten haben sollen Die Zölle und indirekten Steuern
haben in Frankreich im Jahre 1883 2 293 584000 Fr
66 607000 Fr weniger als veranschlagt worden war aber
33114000 Fr mehr als im Jahre 1882 ergeben Der
größte Ausfall findet sich bei Stempel und Registrir
steuern 49,0 Millionen Francs weniger gegen den Voran
schlag dann bei den Zöllen Minus 9,9 Millionen Fr

Rußland
Petersburg 14 Januar Der Regierungs An

zeiger veröffentlicht den Reichsbudget Voranschlag für 1884
welcher in Einnahmen und Ausgaben mit 801997412 Ru
bel balanzirt

Todesfälle 0Merseburg 15 Januar In der Montagsnacht
kurz vor 12 Uhr starb in seiner Wohnung Lauchstädter
straße 2 Hierselbst der königliche General der Infanterie z D
Herr Friedrich Adrian Herwarth von Bittenfeld
Ritter hoher Orden 2c Der Entschlafene erlitt vor etwa
vierzehn Tagen während eines Besuches auf Rittergut Porsten
dorf bei Dornburg einen Schlaganfall traf am 2 Januar in
schwer krankem Zustande hier ein und erlag nach zweiwöchent
lichem Schmerzenslager seinen Leiden Die Beerdigung soll
am nächsten Donnerstage stattfinden Friedrich Adrian
Herwarth von Bittenfeld wurde am 13 April 1802 zu
Halberstadt geboren begann im Jahre 1819 mit dem Ein
tritt in das 2 Garde Regiment zu Fuß seine militärische Lauf
bahn wurde am 20 Oktober desselben Jahres zum Sekonde
lieutenant ernannt und als solcher von 1823 25 zur Kriegs
schule kommandirt 1834 erfolgte die Beförderung zum
Premier Lieutenant 1842 die zum Hauptmann und Kom
pagniechef 1847 die zum Major des 3 Bataillons Naum
burg 32 Landwehr Regiments Im Jahre 1848 wurde
der Verstorbene in das Kriegsministerium berufen woselbst
er zuletzt als Vorstand der jetzigen Centralabtheilung bis zum
Jahre 1854 thätig war Inzwischen zum Oberstlieutenant
und Oberst befördert erhielt er im Jahre 1855 das Kommando
des 2 Garde Regiments zu Fuß 1857 das der 14 Infanterie
Brigade und 1859 nach der im Jahre vorher erfolgten Er
nennung zum Generalmajor das Kommando der 3 Garde
Jnfanteriebrigade 1861 rückte Herwarth v Bittenfeld zum
Generallieutenant auf unter gleichzeitiger Versetzung zu den
Offizieren der Armee 1862 mit dem Kommando der vierten
Division betraut nahm er im Jahre 1863 an der Besetzung
der polnischen Grenze gegen den Aufstand Theil Das Jahr
1866 ließ den Verstorbenen mit seiner Division bei König
grätz in die kriegerischen Ereignisse thätig eingreifen Seine
hierbei erworbenen Verdienste um das Vaterland wurden mit
dem Rothen Adlerorden 1 Kl mit Schwertern belohnt Im
August desselben Jahres mit der einstweiligen Führung der
Geschäfte des 2 Armeekorps beauftragt erfolgte schon im
September die Entbindung von seinem bisherigen Kommando
und die Versetzung zu den Offizieren der Armee Im April
1867 zum Gouverneur von Königsberg ernannt wurde ihm
im März 1868 der Charakter als General der Infanterie
verliehen Am 22 April 1869 feierte der Entschlafene sein
50jähriges Dienstjubiläum Der nachgesuchte Abschied wurde
ihm unterm 9 Juli 1870 mit seiner Zurdispositionsstellung
bewilligt

Raubmörder in Wien
Das Komplot welches den Frauenmörder Hugo Schenk

mit seinem Bruder Karl und dem Schlosser Schlossarek ver
band erscheint nunmehr durch das Geständniß der beiden
Schenks in dem entsetzlichsten Lichte Die Mörder verfolgten
ein durchaus planmäßiges Vorgehen Den Löwenantheil aus
den übrigens nur geringen Geldvortheil ergebenden Mord
thaten zog Hugo Schenk der dann seine Mitarbeiter ent
lohnte Karl Schenk der bisher noch entschieden läugnete
irgend welchen Antheil an den seinem Bruder zur Last ge
legten Verbrechen genommen zu haben hat nunmehr am
Sonnabend auch das Geständniß abgelegt in Gemeinschaft
mit seinem Bruder Hugo die Köchin Theresia Ketterl zu An
fang des Monats August in der Nähe von Lilienfeld er
mordet und zwar erschossen und dann ins Wasser geworfen
zu haben Damit erscheint nun die von Hugo Schenk
energisch geläugnete Mordthat erwiesen In später Nacht
stunde legte auch Schlossarek ein umfassendes Geständniß ab
Ueber die Persönlichkeit der drei Mörder berichtet das N
W Tgbl Hugo Schenk ist ein Mann dem das Epi
theton schön ohneweiteres beigelegt werden kann Seine
einnehmenden Gesichtszüge die Sorgfalt die er auf seine
Erscheinung verwendete seine gefälligen weltmännischen Ma
nieren und die gebildete Ausdrucksweise deren er sich bediente
lassen es begreiflich erscheinen daß er auf Frauenherzen Ein
druck machen konnte Sowohl Theresia Ketterl als Rosa
Ferenczy erzählten ihren Bekannten von dem noblen und
schönen Mann den sie zum Geliebten hätten und auch Emilie
Höchsmann wurde durch sein Auftreten in dem Wahne be
stärkt Schenk sei ein Graf oder ein Fürst der als politisch
Kompromittirter sich nicht als solcher zu erkennen geben
dürfe Karl Schenk der Bureaudiener der um zwei
Jahre jünger ist als Hugo ist von kleinerer Statur als sein
Bruder und hat einen dunkelbraunen ins Röthliche spielen
den Schnurr und Backenbart Er trägt Augengläser und
ist feinem Aussehen nach lungenleidend Karl Schlossarek

ist ein schlanker hagerer Mann mit intelligentem Gesichts
ausdruck er trägt einen dunkelbraunen Backenbart Die
deutsche Sprache spricht er nicht sehr fließend

Am Freitag ist es der Wiener Polizei auch gelungen
die Verbrecher zu verhaften welche den Besitzer der Wechsel
stube in der Mariahilfer Straße Eifert sowie dessen beiden
Söhne mörderisch überfielen Der eine der beiden Mörder
heißt Josef Troitz nannte sich aber nach seinem natür
lichen Vater Pongracz Seine Verhaftung erfolgte bekannt
lich in der Wohnung seiner Schwester Am Sonnabend
wurde er im Allgemeinen Krankenhause mit seinen beiden
Opfern konfrontirt und von Eifert sofort erkannt und be
stimmt agnoszirt Es sind ihm bereits noch andere Ver
brechen nachgewiesen So soll er den Versuch gemacht haben
in Wien eine förmliche Räuber und Mörderbande zu orga
nisiren Schon früher hat er die Aeußerung gethan daß es
ihm nicht darauf ankomme ob einer oder der andere kalt
werde Mann erinnert sich an das Raubattentat welches
am 19 Dezember v I Abends in der Rahlgasse verübt
wurde Herr Samuel Kohn wurde vor dem Hausthor seiner
Wohnung von einem Manne mit einem Hammer bedroht
Es ist nun erwiesen daß Pongracz dieses Attentat begangen

hat Herr Kohn hat ihn erkannt
Die zweite Persönlichkeit welche unter dem Verdacht

die Mordthat an Eifert versucht zu haben verhaftet worden
ist ist der 23jährigeBronzearbeitergehilfe JohannDürfch
ner Derselbe wegen Diebstahls mit 15 Monaten bestraft
hatte sich dem Polizeirath Stehling als Konfident angeboten
Er wurde auch während eines Theiles des gestrigen Tages
in der Eigenschaft verwendet Bevor er jedoch seine Dienste
offerirt hatte erlangte Polizeirath Stehling im vertraulichen
Wege davon Kenntniß daß Dürschner seit längerer Zeit mit
Pongracz sehr intim befreundet sei und so wurde der Be
schluß gefaßt ihn gleichfalls in Haft zu nehmen Es wurde
erhoben daß er vor der erfolgten Verhaftung des Pongracz
diesen von den gegen ihn unternommenen polizeilichen Schritten
in Kenntniß gesetzt hat Es ist durch die eingeleiteten Er
Hebungen so gut wie erwiesen daß Dürschner Derjenige ist
der den Aufpasser gespielt hat vor dem Lokale Wache hielt
während die Mordgesellen ihre grauenhafte Arbeit verrich
teten Ein Alibi welches Dürschner erbringen wollte ist
ihm nicht gelungen Auch von der Person des dritten
Thäters hat die Polizei bereits Spur

Vermischtes
Für den Ausfalls bei dem VIII Deutschen

Bundesschießen hat die Stadt Leipzig wo dasselbe abgehalten

wird bis zur Höhe von 170 000 garantirt Das Bundes
schießen findet in den Tagen vom 20 bis 25 Juli statt

Das Nationale des Jägers Nimrod Das
Citat jdes Abg Meyer Breslau welches im Abgeordneten
Haufe so außerordentliche Heiterkeit bei Berathung der Jagd
ordnung erregte Nimrod der erste Jäger vor dem Herrn
war bekanntlich ein Semit, wurde vom Abg v Meyer
Arnswalde gleichfalls unter Heiterkeit, dahin richtig
gestellt Nimrod habe schon vor Noah und Sem gelebt könne
also schwerlich ein Semit gewesen sein Darauf bemerkt die

N Pr Ztg ihrerseits Freilich war auch das nicht richtig
Nimrod war 1 Moses 10 6 8 ein Enkel Hams bleibt
aber trotzdem für Israels Jägerruf verloren

lEin wahnsinniger Zugführers Aus Paris
wird der Straßburger Post gemeldet Wer hat nicht schon
auf einer Eisenbahnfahrt über die aufregenden Möglichkeiten
nachgedacht die eintreten würden wenn plötzlich der Lokomotiv
führer einen Wahnsinnsanfall bekäme Das Gräßliche hat
sich nun vor einigen Tagen zugetragen jedoch ohne zu be
denklichen Folgen zu führen Der Maschinist des Zuges
welcher auf der Brester Linie 4 Uhr 50 Min hier eintreffen
soll bekam einen Wahnsinnsanfall und hielt plötzlich in tiefster
Nacht mitten auf der Strecke an Man denke sich den
Schrecken der Reisenden welche aus tiefem Schlafe aufge
schreckt zuerst glaubten daß ein Zusammenstoß erfolgt sei
Das plötzliche Anhalten war indessen ohne Unfall erfolgt und
Niemand war verwundet Der Heizer und der Zugführer
gaben zunächst die vorgeschriebenen Signale für die Strecke
um weiterem Unheil vorzubeugen und nahmen dann die Lei
tung der Maschine in die Hand Der wahnsinnig gewordene
Maschinist leistete aber verzweifelten Widerstand und erst nach

geraumer Zeit konnte er überwältigt werden Dann fuhr
man unter der größten Vorsicht zur nächsten Haltestelle wo
ein anderer Maschinist die Führung übernahm Die Reisenden
kamen mit dem bloßen Schrecken davon

Meteorologische Beobachtungen tu Halle

Dat St

Baro
meter

N1M

Thermometer

nach

Lelsius RsÄUw

Feuch
tigkeit

der
Luft

Mind

14 Jan

15 Jan

2 Nm
8 Ab
7 M

7S9,0
753,0

7S4,0

i 4 5
j 4,4
t S v

3 6

t 3,5
i 4,0

88
92

90

LU
SU

trübe

Regen

wolkig

Ueberficht der Witterung
Eine tiefe Depression ist an der nordnvrwegischen Küste

erschienen während der höchste Luftdruck über Südwesteuropa
lagert Bei meist schwacher westlicher Luftströmung und
steigender Temperatur ist über Centraleuropa das Wetter
trübe vielfach neblig und zu Niederschlügen geneigt In
Deutschland liegt die Temperatur 2 bis 6 Grad über der
normalen Nur Breslau meldet leichten Frost Im deut
schen Binnenlande ist seit gestern vielfach Schnee gefallen

Wasserstand der Saale am neuen Unterhaupt der
königl Schiffschleuse bei Trotha am 14 Januar Abends
2,76 am 15 Januar Morgens 2,70 Meter

Verantwortlicher Redakteur Albert JLnich in Halle
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Bekanntmachung
Oeffentliche Plenarsitzung der Handelskammer

Sonnabend den 19 Januar d Js Vormittags
10 V Uhr

im Sitzungszimmer der Handelskammer Brüderstratze 15
Tagesordnung

1 Wahl des Vorstandes
2 Bildung der ständigen Kommissionen
3 Rechnungslegung für 1883 und Festsetzung des Etats für 1884
4 Geschäftliche Mittheilungen über die Thätigkeit der Handelskammer seit der letzten

Plenarsitzung
5 Entwurf eines Gesetzes betr die Kommanditgesellschaften auf Aktien und die

Aktiengesellschaften Referent der Secretair

Der Vorsitzende der Handelskammer
gez

I

Montag den 21 Januar er Abends 8 Uhr

im WeidenplanTages Ordnung
vr H Zur Charakteristik der Gegenwart

Fortsetzung
Die Mitglieder des Vereins und alle Freunde der conservativen Sache werden hier

durch ganz ergebenst eingeladen Sonstige Gäste sind willkommen

vr 0 rrivK SaUo a/8 V VAov Mskau
Beuemaun Sennewitz Bieler Merbitz Kuauer Gröbers vr Maercker

von Moers Nagel i uv Trotha vr Nenbanr Krosigk Rittritz Pfanl
Sachse Hohenthurm H Schnltz Thiele

Xaodlass Allvtioll m Halls a L
Donnerstag den 17 d Mts Rachmittags 1 Uhr soll Brüderstratze 12 ein

Mobiliar Nachlatz bestehend in Sopha Tischen Schreibtisch mit Aussatz Waschtisch
Kanonenofen Stühlen Bettstellen mit Matratzen 2 neuen Roßhaar Matratzsn 12 Stück
guten Federbetten einer Nähmaschine einem Schankblech Gardinen Bildern Kleidungsstücken
eine Parthie altes Eisen und dergleichen mehr meistbietend verkauft werden

Anetions Kommissar und Gerichts Taxator

SS

empfiehlt in großer Auswahl billigst

ort moimais8 ViKarrenetuis
Mansollvttsll a VkemiLsttesknüpke

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das

im Grundbuche von Halle a S Band 80
Blatt 3037 auf den Namen des Steinsetz
meisters Hermann Grothnm zu Halle a/S
eingetragene zu Halle a/S Thüringerstraße
Nr 2 belegene Grundstück mit Zubehör

am 24 März 1884 Borm 19 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts
stelle Zimmer Nr 31 versteigert werden

Das Grundstück ist mit 115b Nutzungs
werth zur Gebäudesteuer veranlagt

Auszug aus der Steuer Rolle beglaubigte
Abschrift des Grundbuchblattes etwaige Ab
schätzungen und andere das Grundstück be
treffende Nachweisungen sowie besondere Kauf
bedingungen können in der Gerichtsschreiberei
Zimmer Nr 29 eingesehen werden

Alle Realberechtigten werden aufgefordert
die nicht von selbst auf den Ersteher über
gehenden Ansprüche deren Vorhandensein oder
Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerks nicht
hervorging insbesondere derartige Forderungen
von Kapital Zinsen wiederkehrenden Hebungen
oder Kosten spätestens im Versteigerungs
termin vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und falls der betreibende
Gläubiger widerspricht dem Gerichte glaub
haft zu machen widrigenfalls dieselben bei
Feststellung des geringsten Gebots nicht be
rücksichtigt werden und bei Vertheilung deo
Kaufgeldes gegen die berücksichtigten Ansprüche
im Range zurücktreten

Diejenigen welche das Eigenthum des
Grundstücks beanspruchen werden aufgefordert

vor Schluß des Versteigerungstermins die
Einstellung des Verfahrens herbeizuführen
widrigenfalls nach erfolgtem Zuschlag das
Kansgelo in Bezug auf den Anspruch an die
Stelle des Grundstücks tritt

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
schlags wird

am 26 März 1884 Borm 11 Uhr
an Gerichtsstelle Zimmer Nr 31 verkündet
werden

Halle a/S den 7 Januar 1884
Königl Amts Gericht Abtheil VII

Eine Baustelle im Königsviertel
ist unter günstigen Bedingunzen zu verkaufen

Näheres Weidenplan 8 I

Mittwoch den 16 d Mts
Nachmittag 1 Uhr

solle MSeiue gr Partie neue
gnte Federbetten

Geschäftsaufgabe halber
meistbietend gegen Baarzahlnng ver
kaust werden

Auetions Kommiss u Gerichts Taxator
IKrüSvrstr Zss IS
Holz ction

Donnerstag den 17 d Mts
Nachmittag 1 Uhr

soll am alten Stadttheater
diverses Brennholz

meistbietend verkauft werden
Feinste frische

WM NN i MW
vom Rittergut Markrölitz empfing und
empfiehlt billigst

Getststratze 32

gr

L Aplskwen
5 35 Pfg

empfiehlt

Ulrichstrage 27 M ann
Syrup ff a M nur 20 F empfiehtt

I gr Mrichstr 39Eine complette eiserne

Kellersaugpumpe MM
mit Schwungrad ist billig zu verkaufen

Donuerstäg
und

Freitag
große und kleine Land

chweine halbenglische Rasse
z Berk im Gasth z gold Pflug

Halle Alslebeu

stehen
schwell

kmvr MIwlM IliM
Heute den 13 Januarvon Abends 7 Mr ab
WU in den festlich dekorinen Sälen WU

Mnuiitcrbrochencs Concert von zwei Musikchören
Zur Aufführung kommen Schautänze Ungarische Polka Maznrka Holzschuhs

Tanz aus Ezar und Zimmermann u s w
Die Zwischenpausen werden durch tüchtige Clowns ausgefüllt so daß ich den

geehrten Theilnehmern einen geuutzreicheu Abend versprechen kann

Herreumaskeu Billets im Borverlaus bei Herren Steinbrecher St Jasper
am Markt 1 Mark Dameumasken Billets 75 Pfg Zuschauer Billets 75 Pfg
An der Kasse Herrenmasken 1 Mark 59 Pfg Damenmasken 1 Mark Zns
schaner Billets 1 Mark UM Masken Anzüge sind im Lokale zu haben

I

Halls
Mittwoch den 16 Januar er

umorisUsvdv Soirsv
der seit 29 Jahren bestehenden

Leipziger Martett und Concert Siinger
aus den oberen Sälen des Sv Leipzig

Herren Mz/ie Sets SeM k k tt Zk L,n nn
ZU und FFAnfang 8 Uhr Entrse 5V Pf Kinder 25 Pf

6188

eröiüß unä

in

Mßrireu vir iu grösster in Mss
llvrstvIIullKsprvisvu

llvtli ä vo

General Versammlung
Donnerstag den 17 Januar Ab 8 Uhr

im kleinen Saale der Tulpe
Bericht Ergänzungswahl zweier Vor

standsmitglieder nach 4 u 5 des Statuts
Wahl der Kommission für die Prüfung

der Rechnungen

Im Male EG WM
Nur 2 Abende in Halle

Mittwoch den 16 Januar
uud Donnerstag deu 17 Jauuar

t IlHki
nach eigener Art und Combination gegeben

von Dr HVtljall

krikvll
Kassenöffn 8 Uhr Anf 8 Uhr Billets z

Tagespr bei Herren Steinbrecher k Jasper zu
entnehmen Nummerirt 1 unnummerirt
1 2 Platz 60 Stehplatz 50 H, Abends
kaffenpreis 2 i 75 und 60

polytechnische Gesellschast
Donnerstag den 17 Januar

Abends 8 Uhr

im Hütet zum Kronprinzen
Herr Professor Dr Märcker Ueber die

neuen Verfahrungsarten in der Zucker
fabrikation

I i Zsr 7 ii 8Mittwoch deu 16 Januar 1884
21 Vorstellung im I Abonnement

Zum 2 Male
Der Zsttslstuäsut

Große Operette in 3 Akten von Zell und
Gen6e Musik von Millöcker

Sperrsitz 1 75 4 Abonnements
karten gültig mit Hinzuzahlung von
25 H Donnerstag

keine Borstellung
Fausthandschuh gestern Verl gegen Be

lohnung abzugeben Wilhelmstr 5 1

Expedition im Waiseichause Buchdruckerei des Waisenhauses in Halle d S

Für den Jnseratentheil verantwortlich
M Uhlemann m Halle

Hierzu eine Beilage
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